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Berlin , 22 . Januar . Während im euro¬
päischen Rußland die ungewöhnliche Kälte
wieder zurückgegangen ist . beherrscht die
Kältewelle noch fast alle europäischen und
auch einen Teil der Ueberseeliitlder . Bon
überall werden Schnsestürme und Rekvrd-
kättx gemeldet , die in dielen Fällen zu schwe¬
ren « chiiden , ja selbst zu großen Menschen-
verlusten geführt hübet !. Ueberall ergeben sich
Lerkehrsschwierigkeiten . TtünspörtnÜte . Koh-
lenknappheit und Gefährdung der Lebens-
mittelbelieferuttg . Auch die Seefischdersor-
gnng einer Reihe von Ländern ist durch die
gewaltigen Stürme im Atlantik völlig ins
Stocken geraten . Ueber die allgemeine Läge
erhalten wir folgende Meldungen:

Der starken Kältewelle sind in Schang¬
hai bisher etwa 7ÜV Menschen . Meist Bettler
und Kinder , zum Opfer gefallen . Di « meisten
Erfrorenen wurden in den westlichen Stadt¬
teilen . dicht außerhalb der Niederlassungen
gesunden.

Durch den >ingewöl »il >ci>en Frost sind letzt >n
Holland  auch Linas uuo Waal an rerichirde-
nen Stellen zugesrvre » Man erwartet , daß nach
einigen Tagen diese beiden Flüsse völlig mit Et -'
bedeckt sein werden . Dann werden sämtliche Was-
jerläuse in Holland  zugesrvren sein , was e ne
voll >g »iigewvlinliche und einzigartige Erscheinung
Sarstellt und den liollündi ' chen Transport vor die
größten Schwierigkeiten stellt.

Der seit du fahren Nicht mehr verzeichnete
Kälteeinbruch IN den mittleren Bkettegraden Hai
auch in Litauen  leit Beginn dieses Manaks
fast ununterbrochen Temperaturen zwischen 2 0
und 4 0 Grad unter Null  gebracht . In de»
letzten 48 Stunden sind bei etwas ansteigende»
Temperaturen noch große Schiieeivassen nteder-
geganne ». die zu mehr oder weniger großen Ver-
kehksswrmigen führten . In Koivuo und Wilna
herrscht ein außerordentlicher BrcnN.
Materialmangel  Obgleich Litauen a » » »d
für sich über genügend Brennholz verfügt , reichen
die im Herbst für einen normale » Bedarf vor¬
bereiteten Bestände de , weitem nicht ans zumal
nach die große Kälte und Schneeverwehungen den
Transport erschwerten . Zur Zeit ist >n Kvwnv,
und Wilna überhaupt lein Brennholz erhältlich . I

Soweit noch Vorräte vorhanden sind, werden sie
für lebenswichtige Betriebe wie Bäckereien Kran¬
kenhäuser usw . zurückbehalten Die große Kälte
wirkt sich auch verheerend aus den W ldbcstand
ans . In wachiendein Umfange wird Niederwild
und auch schon Hochwild erfroren und verhun¬
gert aufgesunden.

Der schwere Schneestnrm der seit Samstag
nachmittag über Slldschivede»  herrscht , ging
auch am Montag mit . unverminderter Kraft wei¬
ter . Besonders stark wurde durch den Schnee-
sturm die Insel Oeland betroffen , wo der Lmm-
bnsverkehr völlig ruht . In Schonen wurden ganze
Dörfer von der Außenwelt abgeschnitten . In
Stockholm mußten >500 Stratzenrriniger beson¬
ders eingesetzt werden , um die schwersten Schnee¬
verwehungen zu beseitigen

Auch in den großen Teilen der Bereinig¬
ten Staaten  herrscht nach wie vor außer¬
gewöhnliche Kälte . Stellenweise hat die Tempe¬
ratur einen Tiefstand zu verzeichnen wie seit
langen Zähren nicht mehr , Zn der vergangenen
Wvche zählte man rund i50 Todesopfer der
Kältewelle . In den Sndstaaten richtete der Frost
erhebliche Schäden in den Obstpflanzungcn an.

ZSPSIS NrstvsSksrt s« LvnÄo»
Zn Oberitalien  hält di« Kältewette an

Mailand hatte wieder 12 Grad unter Null zu
verzeichnen . Zn Ballabio wurden IS Grad in
Battsio >ü Grad UNS in Valsaslina minus 22
Grad gemessen Die Wasserfälle am Cvmersee sind
vollständig vereist Bei Luna am Lago Maggiore
wurde eine alte Frau mit Anzeichen vo „ schwerer
Erfrierung im Walde auf,gefunden . In den Bergen
von Sävöna an der Riviera  schneit cs wei¬
ter,

Zn Zugoslawien  haben neue Schneetällr
ivieder zu schweren Verkehrsstörungen geführt
Zn Serbien und Bosnien btieben niedrere Züge
in den Schucemasscn stecken. Der Antobnsverkelir
mußte aut den Neberlandlinien neuerdings ein¬
gestellt werden Die tiefste Temperatur wurde >n
der kroatischen Hauptstadt Agram  mik 22 Grad
Kälte gemessen Zn Belgrad sind mehrere Stadt¬
teile ohne Wasser da verschiedene Hauptleitiings-
röhren geplatzt find , Der Kohleumangel in den
Städten ist immer m,ch nutz, behoben.

Die Eisschlvirrigkeiten für di « dänische
Schiffahrt  haben sich zwar verlagert,
aber nicht verringert . Eisstauungen infolge
des Sturmes haben die jütischen Fjorde fast
undurchdringlich gemacht . Eine ganze Reihe
von Dampfschifsverbindungen mußte vdrläu-
fig eingestellt werden . Der Verkehr von Aat-
borg nach Kopenhagen erlitt Verzögerungen
bis zu 15 Stunden . Immer schwieriger wird
auch das Hineinkommcn in den Kopenhagen«
Hafen . Nur größere Dampfer können sich noch
den Weg durch das Eis bahnen ; auch von
ihnen lag der von Vornholm kommende
Dampfer vier Stunden lang fest . Zu Lande
ist einer Erleichterung des Verkehrs auf den
Inseln eine erneute Erschwerung in Instand
durch Schneestnrm gefolgt , der wieder Bahn¬
strecken und Wege versperrt bat . Ten >enlacn.
die nicht unbedingt reisen müssen wird unter'
diesen Umständen allgemein angeraten , zu
Hause zu bleiben.
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Tokio.  22 . Januar . Die japanische Re¬
gierung hat durch den Vizeaußcnminister
beim britischen Botschafter in Tokio wegen
des Anhaltens des Dampfers „Asama -Maru"
in nächster Nähe der japanischen Küste und
gegen die völkerrechtswidrige Verhaftung
deutscher Zivilpersonen formellen Protest ein¬
gelegt . .

Dcc japanische Dampfer „Asama -Maru " war
am Sonntag nachmittag n » r 35 Seemeilen süd¬
lich der japanischen Küste , kurz vor der Einsahrl
nach Yokohama , von einem englischen Kreuzer
angchalte .. worden . 21 deutsche Heim¬
kehrer,  Zivilpersonen , die bisher Angestellte
einer Tochtergesellschaft der amerikanischen „Stan¬
dard Oil " waren und von Amerika nach Japan
fuhren , wurden von den Engländern Völker-
rechtswidrig  von Bord des japanischen
Schisses geholt und gefangen  gesetzt.

In dem Protest der japanischen Regierung
^werden die Einzelheiten der Uutcriuchuiig und
Gefangennahme der 21 deutschen Fahrgäste durch
das britische Kriegsschiff noch einmal dargelcat,
wobei daraus dingcwicscn wird , daß der Kapiian
der „Asama -Maru " nicht hindern konnte , daß
die G " ,anqennahme durch Zwangs¬
maßnahmen durchgefübrt  wurde ES
müsse der britischen Regierung , heißt es in de»,
Protest weiter , hinreichend bekannt sein , daß die
japanische Regierung sich nach dem allgemein
üblichen Grundsatz richtet , wonach di« Nüslicse-
rung von Angehörigen einer kriegführenden Ra-
tion , die sich auf einem neutralen Schiss befin¬
den , sich ans aktive Soldaten beschränkt . Weiter
habe das britische Kriegsschiff im Wider-
spruch zu den allgemein anerkann¬
ten Gepflogenheiten  eine derartige
Zwangsmaßnahme gegen das lapanischc Schiss >»
Gewässern » nweit Japans ergrisscn . Tie japa-
nischc Regierung könne diese unverschämte Maß¬
nahme nicht anerkennen und fordere von der
britischen Regierung unverzüglich eine
»in fassende und triftige Erklärung
Tie japanische Regierung behalte sich gleich¬
zeitig ausdrücklich das Recht vor , die Wiederaus-
licfernng der gefangen genommenen Deutschen
zu verlangen . Abschließend heißt es in dem
Protest:

. .In Anbetracht der Tatsache , daß die bri¬
tisch« Maßnahme bereits auf großes Miß¬
fallen in der öffentlichen Meinung Japans
gestoßen ist . würde die Wiederholung einer
solchen Handlung in der Zukunft die Hal¬
tung der japanischen Nation gegen Groß¬
britannien weiter verschlechtern . Mit Rück¬
sicht aus die zukünftige « Beziehungen zwischen
Japan und Großbritannien ersucht die japa.
Nische Regierung deshalb die britische Regie-

vilist ^ n von / apanrZciiPM Dampfer

rung , dieser Angelegenheit ihre größte Be¬
achtung zu zollen ."

Der Kapitän der ..Asama -M .iru " bestätigte,
daß die herausfordernde britische Aktion wohl
vorbereitet  gewesen sein müsse . Der bri¬
tische Kreuzer sei um I2 .3U Uhr ausgemachi wor¬
den und habe den lapanischen Dampfer um
>2.45 Uhr durch euien Schuß vor den Bug an-
geholte » Passagiere des Sch fses erklärlen nach
der Ankunft m Yokohama , daß die herausfor¬
dernde Handlung der Engländer sti unmittel¬
barer Nähe der lapaimchen Küste unter allen
Fahrgästen , besonders unter den Japanern,
stärkste Entrüstung  hervorgerufen habe.
Zwei Deutsche hätten sich der Gefangennahme
entziehen können . Die Engländer hätten bei der
Untersuchung des Schiffes eine genaue Passagier-
liste vvrgelegt . die ihnen nur durch den eng¬
lischen Spionagedienst  in die Hände
gefallen sein könnte . ,

In allen Kreisen Japans herrscht große Ent¬
rüstung über die freche und völkerrechtswidrige
englische Aktion dicht hinter der japanischen
Käste . Der deutschen Botschaft  in Tokio
sind zahlreiche Sympathie » Kund-
gedungen  entrüsteter Japaner aus allen
Kreisen zngegangen.

Im japanischen Reichstag  legte am
Montag die nationalistisch « Gruppe Jikyok»
Doshikai die Anfrage vor , welche Aktion
Japan  gegen das überheblich « britisch « Vor¬
gehen unternehme , das Japans Ansehen herab¬
würdige.

LlZA üM vrrüMtt
Stimmung für London abgekühlt

K i s e o e i Vvkledt ü e i d k' » e » » »
Ncuyork , 23. Januar . Associated Preß berich¬

tet aus Washington d:e USA .-Regierung scst sehr
besorgt wegen der Schädigung , welche d e
amerikanische Agrarausfuhr  durch
die englische Blockade einerseits und durch die
Einschränkung sowie Neuorientierung der briti¬
schen Einfuhr andererseits erlitten habe . Man
sehe zwar ein . baß England Deviien für Be¬
stellungen amerikaniicher Flugzeuge und von
Kriegsmaterial sparen welle . s«i aber über die
Auswirkung aus die amerikanische Agraraussuhr
offen enttäuscht.  Vorfälle wie die britische
Zensierung amerikaniicher Post , d>« Einbringung
von USA -Schiffen in britische Häfen , die Anfech¬
tung der amerikanischen Stcherheilszon « trügen
weiter zur Erhöhung dxS >m Staatsdepartement
sich ansammelnden Unwillens bei and beeinträch-
tiglen di« Stimmung in den Bereinigten Staaten
gegenüber England . Am schlimmsten sei der ame¬
rikanische Tabakbau  mit eine « sünfzigprozen-
tigen Rückgang betroffen , weil England seinen
Bedarf nunmehr in der Türkei decke.

ZeZen HetriLSen
Tie Po >ener Goebbels - Red«  hat

im Ausland de, , denkbar stärksten Widerhall
hervorqeruieii . Gleichgiillifi , was iiiin die ein¬
zelnen Kvinineiilawreii aus den A » siülir » n.
gen des Ministers heransleie » wollen vor
allem in London n „ d Paris hat die Poiener
Rede ..eingeschlage » '' . Man stellt aui der
Gegenseite iest daß die deutiche Politik auf
eine totale Entscheidung ausgehe und nicht
ans halbem Wege stehe » bleiben wolle . Natur,
lich beeilt man sich imt der Versicherung die
Westmächte würden Mittel und Wege lin¬
den Teiitschland niederznringen und io an
der Durchsetzung seiner Ziele z» hindern.

Tr . Goebbels habe eure ..sehr heftige Rede"
gehalten , meint der Londoner R » ndi » ' ik, in
ihr sei ein Versuch zu erblicken , bei » deutschen
Volke zn erklären warum Teilt ' chland bis¬
her «m Westen nicht z» » > Angriff oorgeqan-
gen ist . Offenbar har Radio London senen
Passus der Rede überhört , in dem Tr . Goeb¬
bels davon sprach , der Führer habe noch im¬
mer verstanden , im richtigen Augenblick ge¬
nau jene Mittel nnznwenden die mit zwin¬
gender Folgerichtigkeit znm Erfolge führten.
In der Auslastung des Londoner R » » df „ nks
liegt aber zu gleicher Zeit eine unsrei-
willige Anerkennung  der Tatsache
beschlossen , daß die militärische » nd polckiiche
Initiative ausschließlich bei Teutschland
liegt . Tas Reich behält die Vorhand und
trotz der feindlichen Anstrengungen an » dem
militärischen , politischen und nurtschasttich - a
Sektor ist es ans keine,, , Gebiet in die
Zwangslagc geraten , sich die Bedingungen
des Kampfes vom Gegner diktieren zu lasten.

Was im übrigen die geschwätzige » R » nd-
fuiiklügner von London noch zur Goebd .' ls^
Rede z» sagen wußten berührt » » « wenig,
es bestätigt nur den nachhaltige » Eiiidriick
der liniinßverständllchkn Aiis ' ührinigen des
Ministers , lieber die non Tr . Goebbels ange-
schnitlene Frage was wohl die Englän¬
der  tun würden , wenn fie wüßte » was etwa
im Januar IL4I Tatsache sein wird ist eine
Unterhaltung mit den Herren Insulanern
noch verfrüht . Wir wollen über diesen Punkt
zn dem genannten Termin sprechen.

Paris ist durch die prompte Widerlegung
der m > Gelbbiich der französische » Regierung
enthaltenen unrichtigen Angaben und Ent¬
stellungen sehr empfindlich gestimmt . Ans
diesem Grunde wütet der amtliche Zensor
besessener denn zuvor und die in den täg¬
lichen Ausgaben der französischen Blätter
enthaltenen zahlreichen Lücken belegen wir¬
kungsvoll den weitreichende » Grad seiner
ersprießlichen Tätigkeit . Tie Parlier
Presse  war am letzten Samstag nicht ein¬
mal in der Lage , die Rede von Tr Goebbels
in Posen auch n » r auszugsweise wiederzn-
geben . da die Zensur vorsorglich
schon alles gestrichen  hatte was ge¬
eignet wäre , dem französischen Volke die
Augen zn offnen . Tas „ Onevre " bedauert,
dir Rede nicht kommentieren zu können , denn
— so heißt es lakonisch — die Zenstir gestatte
es nicht . Tas Blatt nimmt diesen Tatbestand
-um Anlaß , einen ne derfüllten Blick über
den Kanal zu schicken, wo die Ze » s» rvor»
schriste, , kür die Presse angeblich zehnmal
milder aehandhabt würden als im demokra-
ljschen Frankreich.

Tie chloroformierte Bevölkerung in Frank,
reich dar ! nur denken was amtliche Stellen
denken . Man schätzt das Vertrauen des fran¬
zösischen Volkes zu seiner Regieruiia oiienbar
sehr gering ein wenn mau peiulichst vermei¬
det selbst eine politisch so hochbedeiitiauie
Red « wie die von Polen der Oesseiitlickileit
zur Kenntnis zu bringen . Ter iranzöfischen
Propaganda fehlt es - und damit gelangen
wir au den Kern der Tinge eben an be-
wetskrästige » Argumenten , die sie der deut¬
schen Auffassung entgegeuhaklen könnte , und
da die klaren Warte Tr . Goebbels , gar mcht
im negativen Sinne kommentiert werden
konnten wenn man «ich nicht lächerlich
machen wollte , verzichtet  man lieber auf
eine in die Ties « gehende Steilnngnabme . Es
ist herrlich wen gekommen mit den Segnun¬
gen der Temokratie . unler denen die „Presse¬
freiheit " an vorderster Stelle stand ! K . Or.
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Güdne kür ble Bromberger Greuel
Wieder ein Pole,um Tode verurteilt

Brombrrg . 22 Januar . I « einer neuerlichen
Verhandlung des Sondergerichkes wurde der
6l Jahre alte Pale Michael Haremia zum
Tode  iiild zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte und die 29,ahrige Helene Plichr ' niki
vom ehemalige» polnische» Theater in Bromberg
zu 8 fahren .-juch , Haus  und k Jahren Ehr¬
verlust verurteilt Leide Angeklagte hatten sich
an de» Greneltaie » beteiligt die in den ersten
Septemberragen von verhetzte» Polen an Brom-
berger Volksdeutschenverübt worden sind.

MMIS kmvsiW deulsAts »in
Schriststeller -Tagung deS Rundfunks

Berlin 2? Januar Im Hause des deutschen
Rundsiiiiks begann am Montag eine Taguna ker
deutschen Dichter und Schriitsteller mit de» iüh-
rende» Männer » des Deutsche» Rundsunks um
in dielei Stunde der Bewährung alle Kräfte des
deutsche» Schrifttum » kür den »ns aiiigezwuii-
ae»en Kamps »m Rundfunk einziisetzen Die Ta-
giiua fand ihren Höhepunkt in einer Bearüfiuna
der Dichter und Schriftsteller durch Neichsmini-
ster Tr Goebbels  in den Arbeitsräumen sei¬
nes Ministeriums

Vor diekem KreiS sprach Tr Goebbels über
die Pflichten di? den deutschen geistig schassenden
Menschen in dieser Heit des größten Entichei-
duuaskampses des deutschen Volkes gestellt sind
Der Kampi um die endgültige Erhebung Deutsch¬
land» nir souveränen Großmacht erfordere »ich!
nur den restlosen Einsatz aller militärischen und
wirtschaftlichen sondern in gleicher Weise die
Mobilisation der geistigen Kräi »e
d^ r Ration  In seinen Ausführungen die
auch die aeistesgeschichlliche Bedeutung des gegen¬
wärtigen politischen Machtkampfes mm Inhalt
hatten legte Tr Goebbels überzeugend- dar daß
die Ration ein Recht habe den r e st l o ! e n Ein¬
satz  auch der Persönlichkeit und der Kunst des
schövierischen deutschen Menschen ui fordern Der
Appell de» Ministers fand in diesem Kreise tiefes
Verständnis und lebhaften Widerhall

Anschließend a» seine Rede begrüßte der Mini¬
ster jeden einzelnen der erschienenen Dichter und
Schriftsteller An dem Empfang nahmen u. a
Mar Halbe Jakob Schasiner Nehberg Jelusich
Professor Kluge Menzel Eggers Gral Boisi-
Fedrigvtti Tumler , Ettighvier und Dr . Lüdtke
teil.

Savkmer übersHrritei, Wentim-flvß
Lebhaftere Gefcchtstätigkeit im Innern Chinas

Schanghai 22. Januar . Um der ständige» Be¬
drohung japaiiisciser Garnisonen im Raume H.ingt-
schau durch chinesische Truppeiianiammlunge, , zu
begegnen überschritten lapanische Truppen de»
Chientangsluß oberhalb Hangt schau wo
sie größere Operationen  an der Südseite
des Flusses gegen die dortigen chinesischen Divi¬
sionen einleite'en Gleichzeitig setzten größere Aul-
räumungsoperationen zwischen Hangtschau und
Scliangha, ein um die dort stehenden chinesischen
Giierillaverbände zu vertreiben. Auch >m Innern
Chinas entwickelten die Japaner lebhafte Gefechts.
tätigkeit gegen chinesische Truppenzusammen-
Ziehungen.

Non Englörrdern fünfmal angrkallen
Tie Piraten belästigen sogar USA .-Tampfer!
- Reuyork, 22. Januar . Der amerikanische Passa-

gierdampser President Adams'  ist am
Sonntag nach einer abenteuerlichen Fahrt hier
eingetrvsseu Aus dem Wege von Lstasien nach
Amerika isl ein Teil der an Bord befindlichen
japanischen Ladung  von der britischen
Kvnterbandekontrvlle beschlagnahmt  ivor-
den Ter Kapitän des Schi' ses berichtete außer¬
dem während seiner Weltreise sei das Schiss von
Len Engländern sünimat ungehalten worden.

Keine besonderen Ereignisse
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin.  22 . Januar . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Keine beson¬
deren Ereignisse.

OSlo.  22 . Januar . Die britische Regie¬
rung sieht sich infolge der schweren täglichen
Verluste an Schissen und Mannschaften im¬
mer mehr gezwungen zur Bemannung der
britischen Handelsschiffe in steigendem Matze
Mannschaften aus den Kolonien heranzu¬
holen . Mit welchen Mitteln England dabei
zuwege geht, beleuchtet eine Verhandlung,
die vor dem Seeamt in Oslo stattsand.

Der Schiffahrtsweg von und nach den briti¬
schen Inseln ist ein Todesweg, das weiß heute
jeder Seemann in allen Häfen der Welt . Tie
Leitung „Het Volk" schilderte kürzlich in einer
Umfrage an englische Seeleute sehr eindringlich,
wie groß die Angst des „seebeherrschen-
den " England  vor diesen Fahrten zum hei¬
matlichen Gestade ist. Noch mehr als Bomben
fürchten die Engländer die Minen , faßte die
Zeitung das Ergebnis ihrer Umfrage zusammen

Wie schützt nun England seine Matrosen vor
dieser Gefahr ? Ganz einfach und echt englisch:
Sic läßt „N i cht - B r i t e n" aus ihren Schissen
zur See fahren . Der Kommandant des eng-
lischen Frachtdampfers „Thomas Wal ton"
l80N0 Bruttorcgistertonncnf , der von einem deut-
schen U-Boot torpediert worden war , machte vor
dem norwegischen Secgericht, vor dem er nach
seiner Rettung erschien, über diesen Punkt hoch¬
interessante Ausführungen . Befragt über die
Namen der Toten und Vermißten seines Schis-
fes, sagte er:

„Ich kannte nur einen verschwindend kleinen
Teil meiner Schiffsbesatzung dem Namen nach.

Nom.  22 . Januar . Die Veröffentlichung
des Briefes des Rcichsautzenministers von
Nibbentrop an den ehemaligen französischen
Außenminister Bonnct hat in der neutralen
Presse ein außerordentlich starkes Echo ge¬
sunden.

Die italienischen  Zeitungen veröffent¬
lichen fast durchweg einen Auszug aus den deut¬
sche» Verlautbarungen . ..Popolo di Noma' bringt
den Brief des Neichsaußenministers an Bannet
als Hauptmeldung unter einer dreispaltigen
Ueberschrist ..Seit Januar 1939 hatte Großbritan¬
nien den Krieg entschieden. —.Druck Londons aus
Paris zwang Bonnet . die Verpflichtungen gegen¬
über Nibbentrop zu verletzen.' Der Berichterstat¬
ter geht von dem Sprichwort aus . daß ein diplo¬
matisch gut ausgerichteter Krieg bereits bedeutet,
daß man ihn halb gewonnen habe. Von diesem
Gesichtspunkt aus erhalte der Brief des Neichs-
ciiißeiiministers eine große Bedeutung. Es handle
sich um eine Veröffentlichung, die nicht eine»
zweitrangigen Punkt , sondern den wesentlichen
Punkt beleuchte, und zwar einen Punkt , der bis¬
her absolut unbekannt war Man könne von ihm
nicht absehen. wenn man sich über die Veraut-
wortung für das Drama Rechenschaft ablegls Der
vollkommen neue Gesichtspunkt  sei
der folgende: Frankreich habe seit dem Dezember
1988. das heißt seit dem Besuch des Neichsanßen-
ministers .-der Aufforderung des Reiches, den Weg
der historischen Bersöhnnng mit Deutschland zu
beschreiten, ausdrücklich zugestimmt. Diese Ver¬
söhnung  hatte in Europa eine Aera des Frie¬
dens. der Ruhe und der fruchtbaren Arbeit her-
beigesührt Statt dessen ist sie ans tragische Weise
entwichen, hauplsnchlich durch die Ein¬
mischung Englands,  welche Frankreich ge¬
zwungen hat. sein Wort zu verleugnen. Die Ver¬
söhnung habe aus der französischen Anerkennung
der deutschen Interessen in Osteuropa beruhe»
sollen. Die sranzösische Negierung habe verspro¬
chen. sich in diese Zone nicht einzumifchen. über

>o daß ich nicht weiß, wie die 18 Mann , die bei
der Torpedierung ums Leben kamen, heißen." Tie
Besatzung bestand nämlich außer ihm und dem
kanadischen I. Offizier auSichließlich aus
N e g e r n «Mir wurden die Schwarze» einiact.
aus den Hals gehängt, ohne daß jemand wußte,
daß sie etwas taugen," schilderte der engluche
Kapnan die seltlamen Praktiken britischer Heuer-
kunst „Sie können wohl verstehen, daß die Fahrt
ml. einer solchen völlig seeunsähigen Mannschaft
für mich etwas Aufregendes bedeutete"

O Soweit das Zeugnis des britischen Kapitäns
vor dem Seegericht. ES beleuchtet schlaglichtartig
die ganze Verworfenheit englischer Kriegführung.
Lieber gefährdet England mit solchen manövrier-
nufähigen Negerichiffen die ganze internationale
Schiffahrt und opfert bedenkenlos  das
Leben dieser mit falsche» Versprechungen zum
Dienst gepreßten Matrosen , als mii eigenem
Menscheiimaterial einen ehrlichen Krieg zu füh-
ren. Neutrale Seeleute müssen io das Risiko des
englischen Krieges für die edlen, schonungsbedürf¬
tigen Briten tragen . Und dieses England wagt
zu behaupten es kämpfe für die Freiheit und
das Leben der neutralen Staaten gegen den deut¬
schen Unterdrücker Der einzige Unter-
d r ü cke r ist jedoch England  und besäßen
die Inder Neger und Farbigen , die England
kraft seiner Diktaturgewalt auf die Schlachtfelder
schickt, die Freiheit , für die sie kämpfe», sie wür¬
den sich nicht gegen Deutschland sondern gegen
ihre britischen Blutsauger  erheben.

diesen Punkt lasse der Brief Nibbentrops keinerlei
Zweifel.

In Buda  pest er politischen Kreisen hat die
Veröffentlichung des Briefwechsels zwischen Nib-
bentrop und Bonnet ebenfalls großes Aufsehen
erregt Man hat mit großer Ueberraschung Kennt-
n:s davon genommen, daß der Reichsaiißenmiiii-
ster. schon lange vor dem Kriege den deutschen
Standpunkt in bezug auf Osteuropa in eindeu¬
tiger Weise der französischen Negierung mitge¬
teilt.

In der belgischen  Oesfentlichkeit haben dis
neuen deutschen Veröffentlichungen gleichfalls
stärkste Beachtung gesunde». In politischen Krei¬
sen mißt man der Veröffentlichung des Brief»
wcch'cls Nibbentrop -Bonnet für die Klärung
der Verantwortung für den Krieg große Bedeu¬
tung bei

Auch alle politisch bedeutenden holländi¬
schen  Zeitungen veröffentlichen den Brief Nib-
bentrops an Bonnet ,n ausführlicher Fassung
unter besonderer Hervorhebung der vom Neichs-
allßenminister formulierten drei Punkte . I»
Haager politischen Kreisen hat dieser Briefwechsel
eben'alls ein bedeutendes Echo gesunden.

Die schwedische  Presse veröffentlich! einen
Auszug sowohl von der ersten amtlichen deutschen
BerlcMtbarnna wie zu der zweiten unter beson¬
derer Hervorhebung des Briefwechsels Nibbentrov-
Bonnet I » schwedischen politischen Kresten w-rv
betont, daß in diesem Bries ernent dem Derltän-
digiingswillen Deiitschlnnds aeaenüber Frankreich
außerordentlich lebendig Ausdruck verliehen
wurde, und man übersieht nicht, daß eine Ver¬
meidung des europäischen Konfliktes möglich ge¬
wesen wäre.

Das erste deutsche Verkehrsflugzeug dc»S den
regulären Flugdienst aus der Strecke Berlin —
Moskau von deutscher Seite erösfnete. traf Mon¬
tag nachmittag trotz des starken Frostes von über
89 Grad ans dem Moskauer Flughafen wo eine
offizielle Becirüßuiia erfolgte plgnmätzia ein.

Neutrale erkennen ZrankrMs Rilfcku!-
8 äiks 'er L'nc/ruck c/pr c/r-u ŝckk-n Ver/au baeungen rum Ganser 6ekbbuck

s
z A So nennen iruiizviiiche Heilungen — trotz
Z Zeniurl - die Hnftände die im Flüchtlings.
- lager von Lilie»; t>errichen. wo 2"4 Kinder im
Z Alter oou » bis 12 Jahren ohne ,ede Pflege und
- >>ch >elb» überlasten ilntergebrachi und Die
s Einzelheiten hu» der Henlvr wohlweislich ge-
^ strichen! Schamlos nennt »erner die He» »ng
ß Oeuvre' die Hnftände und das Elend iinter
? dem Arbeitslosenheer in Paris Ta niemand tür
- die Leute ivrge lrette man sie tchvn in den
^ trühen Morgenstunden in den Bahnhotshallen
- oder Gängen der Untergrundbahnen a» wo sie
Z vertnchteii sich etwas z» erwärmen Ilm die
h Mittagszeit ständen sie dann »> der eiligen
Z Kälte vor de» Geineinlchaltsküchen Schlange.
^ Rie lei das soziale Elend in Frankreich Io aroß
- gewelen wie gegenwärtig Im übrigen macht
- sich diele Heitniig aber keine Gedanke» darüber.
Z wie dielen tuviichen Erscheinungen der kctt' ita-
- lsslilchen GelelllchaitSvrdnniia abziihelten wäre.
Z Noch ist uns das Hohngeschrei der Pariser
; Inden -Gazetten in guter Erinnerung , als
l Deutschland planmäßig leine .Kriegswirtschaits-
ß Maßnahmen traf noch hören wir den vielstim-
Z migen Chor der Pariser Hetzsournalisleii die
- frohlockend versicherlen daß die Lebeiismittel-
- rationiernng in Deutschland der Antang von
Z seinem Ende ein »iiwiderlegliches Zeugnis iei-
Z ner Schwäche sei »nd den Nässenden Unterschied
Z zwischen dem armen Denlichland und den, rei-
ß che» Frankreich erweise das solches nicht nötig
Z habe lind jetzt? Nun solche Erscheinungen die
^ .Oeuvre' als schamlos bezeichnet sind im ar-
Z men' Deutschland unbekannt Bei »nS gibt eS
r keine Arbeitslosenheere die hungernd und irie-
- rend dem Phralengedrelch einer mit den Proiit-
- machern in Partnerschaft befindlichen Nrgie-
s rung ziihören müssen Mehr wenn das große
^ Erwachen  über das arme französische Volk
Z kommt!

blamiert tick lv aut er kann
Jagd aus fallschirmverdächtige Poilus

Gens, 28 Januar In der Gegend vvn Bellvh-
en-Tanterre lDepartement Summe « wurde vor
kurzem eine aufregende Menscheniagd veranstal¬
tet . Tie gesamte Gendarmerie  dieses
>ranzösisc>>en Bezirkes und 29 P o l >z >ste n der
Liiitarmee  waren antgeboten worden um
zwei auf Urlaub gekommene Poilus die sich mit
Kaiiinchemagd vergnügten zu Hetzen und schließ-
lich festzuuehmen. Die ganze Auiregung rührte
von der in Frankreich grassierenden Krankheit
..Spionitis ' her. Man hatte die beiden Poi-
! » s für deutsche Falls chirmiäger ge¬
halten  die angeblich in ira »zösi>cher Uniform
aus freiem Felde hinter den rra ».zösiscl>en Linien
»on deutscl>en Flugzeugen ans gelandet sein sollten.

Neuer Wortbnlch in ValWina
Amnestierte Arabersührer wieder eingekerkert

V. I. Rom . 23 Januar . Ein neuer Treuebruch
der Engländer in Palästina hat in den national-
arabischen Kreisen des Landes wie auch im Irak
stärkste Erregung ausgelöst

Bekanntlich erließ der Oberkommlssar von
Palästina vor einiger Zeit im Namen .Sei¬
ner britischen M a j e st ä t" eine Amne »
stie für die arabischen FreiheitS-
kä mpscr,  die nach erbitterten Kämpfen »der
die Grenze nach Aegypten. Syrien und dem
Irak geslüchtei waren um der grausamen Be-
strasnng durch englische Militärbehörden zn ent¬
gehen. Aus Grund der Amnestie und im Glauben auf
Grund der Amnestie und >m guten Glanüen ans
das Wort des englischen Königs kehrten darauf¬
hin eine große Anzahl arabischer Freiheitskämp¬
fer nach Palästina zurück. Ihr Vertrauen wurde
'chmählich betrogen. Unter dem fadenscheinigen
Vorwand , daß sie erneut mit der arabischen Frei-
heitsbewegung Fühlung genommen hätten , wur¬
den zahlreiche der Heimgekehrten eingekerkert
und zu neuen schweren Freiheits-
st raten verurteilt.

Cnpvriirkld> Lsrl Ounker Verlas, verlm >V35
von

MM

Die Wachsvldnten aus Schloß Kronborg hatten
allen Grund veranügt zu sein.

Denn einmal ist Wacheschieben an sich vergnüg¬
lich wenn — wie an diesem 6 Ananst des Jalnes
1897 — heiterer Sviiuenscheili über dem sonnner-
kich blauen Oeresnnd liegt und dabei eine leichte
Brise von Schwede» her die Hundstagshitze mil¬
dert.

Z»n> anderen aber , sagt sich die Beiatzuna der
Feste Krvnbvra was kann »»s hier ani der Jniel
Seeland schon passieren? A»t dem Festland in
den schleSwia-lwlsteiiischen Herzogtümern »nd bei
Hamburg herum dg sieht die Sache freilich ichvn
rnuliiiiaer aus Ta ist wieder einmal etwas los
mit Napoleon Ter hat die Grenze» rund »m lein
riesiaes Machtaebiet sperren lassen damit die
englischen Krämer nicht mehr- iliren Zimt a»! dem
europäischen Kontinent verschachern könne» Na¬
poleon weiß ia ganz ae»a» Wenn er de» eng¬
lischen Handel lahm legt wen» er den Prosit der
Briten beschneide» dann triff « er sie an ihrer
empfindlichsten Stelle

Das ist auch die Ansicht der Posten ani Kron-
bvrg. Sie gönnen ihnen alles Schlechte, diesen
Englishmen denn sie haben noch nicht neraesien
was vor sechs Jahren war Ta war doch weiß
Gott die enalische Flotte plötzlich »nd nnerwar-
tet vor Kvpeiihaarn anfaelaiicht »nd hatte so mir
nichts vir nichts in die dort ankernden dänischen
Krieasschisfe hineinarknall« Obwohl das König¬
reich Dänemark ein neutraler Staat nnd nicht >m
mindesten feindlich gegen England eingestellt
war . Na. das war ja üherstonden und überhaupt —
.Man sollte etz gar nicht für möalich halten , daß

Krieg in der Welt ist' sagte der Wachtposten
..Ja ' meinte sein Kaiiierad bedank dich beim

Kronprinzen dafür Hätte der sich mit den Eng¬
ländern eiiiaelcilsrn so wie die .es wolllen bann
wären wir schon länast von Bvnaparte aui-
aesreslen '

Ach. io schlimm wird es wohl nicht aleich
werden' tröstete sich der andere und richtete sein
Fernrohr ncich Norden um die Nation,ilitäi eines
Schisie? aiiszuinochen das dort lsber dem Hori¬
zont in Sicht kam ii»d oiwubnr lehr schnell ieaelte

Gvd sorbanne !' riek er Hol mich der Teufel
ein EiiaeNchmann! Und dabei nicht einmal ei»
Haiidelssahrer . . .'

Er spraua die enae Steintrevve hinunter in die
Waclststube der wachhabende Offizier hörte keine
Meldung eilte znm Festimäskoniiitanbcinten »nd
weniae Minuten später jagte ein Meldereiter in
gestrecktem Galopp nach Kopenhaaen

Grni Schack der Festiinaskonimcindant und
seine Ossiziere blicken über den Sund nach Nor¬
den und warten

Der englische Sealer steuert Kronbora an Er
siebt nicht kehr aefährlich ans Es ist ein kleiner
Schoner ein Aiiskläriiiiasschisf das nur an Deck
ein vaar Kanonen führt

Die englische Flagge lenkt sich grüßend vor dem
Danebrog der über den Zinnen des Schlosses von
Kronborg web» Man erwidert den Grnß

Der Schoner dreht bei. ein Boot wird z» Was¬
ser gelassen ein britischer Seeoffizier betritt
däntickien Boden

Förmlich grüßen sich der Engländer und der
Däne.

Ob Dänemark die Durchiahrt Seiner Majestät
Flotte durch den Sund »ach der Ostsee z» hindern
beabsichtige tragt der englische Kapitän

Das hänge von de» Ilmstgudeki ad erwidert
Gral Sciinck »nd fordert Erklärungen über die
Absichten des britischen Flottenkonimandos

Diese leien soweit Dänemark beirvsien werde
durchaus friedfertiger Natur versichert der Eng¬
länder Er sei ermächiiai nnd beauktraat iianiens
seiner Negierung zu erklären daß Feindseligkei¬
ten gegen ein neutrales Land nicht ohne zwin¬
gende Gründe eröffnet würden

Ter Festiingskvmiilgndg»» ist in Verlegenheit
Er dar ! ia eine so wichtige Angelegenheit gar
nicht von sich ans entscheiden »nd lo bittet er
den Kapitän MacEotm sein Gast z» sein dis
Weisungen der Regierung ans Kopenhagen ei»-
getrvssen sind Und wieder spreng! ei» Reiter d>e
Küstenstraße entlang nach Süden Diesmal ist es
der Adiiitgnl des Komniandgiiten selbst Frühe¬
stens in sünk Stunden kann er zurück lein

Nach zwei Stunden siihr sich der Kapitän Mae-
Eolm mit dem Handrücken über den Mund nnd
beteuerte es habe >bm aiisgezeichne» geschmeckt
Jawohl merrn old England in Ehren — aber
solchen Schinken gäbe es dort »un einmal nicht
Und was den Schnaps nndetrikit mm ia Winsln
sei wohl verzeiht ihr Herren der Wbiskn *e>
nun mal der Schnavs der Schnäpse aber - ani
eure Gesundheit meine Herren ! euer Aaldoraer
ist auch nicht schlecht. . .

Nach drei Stunden unterhielt man sich über
dke Fronen aller Länder MaeColm «and die
Däninnen bezaubernd. Obwohl er sie gar nicht
kannte

Nach vier Stunden begann der Engländer
wirre Worte zn reden Doch blieb der Versuch
ihn über die Pläne der engtiselien Flotte aus-
zuhorcben ohne Erkola BermntNch wiißte er
selber nichts darüber Als dann schließlich ans
Kopenhaaen der Bescheid emtrai daß die dänisch-'
Recneriinfl das Dnrchseaeln des Sundes aestaNe
vorausgesetzt, die Neutralität deS Landes werde

nicht verletzt da ärmste er vergnüat vor sich hin
»nd wankte an Bord seines Schisses.

Eine Flotte hat vom TrinkivaHer abgesehen,
allerhand Bedarf an Lebensmitteln »nd Geträn¬
ken "

Warum sollte man diele »ich! den Engländern
liefern wenn sie gut bezahlt würden ? Dem däni¬
schen Wirtschaftsleben konnte solche A„sir>sch»na
nickst lchgde» Darum wurde es nicht ungern ge¬
sehen daß die englische Flotte vor Helsingör.
nördlich von Kopenhagen »nd in der Kögebiickst.
lüdlich davon vor Anker ging Alles in allem
waren es nicht weniger als 25 Linienschisse 19
Fregatten »nd andere Kriegssgbrzenae nebst
877 Transvortichisfen kür die Landgrniee >m
ggnzen 81 999 Mann die als ante Km' dlchast
kamen

Die Bezahlima des aeliekerten Proviants oer-
zöaerte sich allerdings : doch wäre es „„ ziemlich
erschienen His Maiestn'S Flee, keinen Kredit zu
gewähren „

In Kopenhaaen in de» Amtsstube» der Re-
aierima herrschte freilich Be!vra »is Es war
nämlich am >9 Ananst - nve> Taae nachdem
die englische Flotte sich an den Simdiiser » ein-
grinstet hatte - ein Knrier 'chiss ans London oe-
komme,, nnd batte dem Admiral einen Beiehl
Nberdracki» Svione die m Freiind 'chgst m" den
britischen OMneren zecksten alanbten m w' tten.
daß der Oberbi-seblsbgber der Flotte ebenso wie
der Konimandriir der Lg>' dmigs»r„vven 'ett der
Abreike ans England eme »'erschlossene Geb-nm-
order in der Tasche batten die erst aist beson¬
dere Weisung geössnei werden dürle und daß die
Weislina hierzu iiiin durch den Knrierlealer über¬
bracht lei

Was wird , werden? »nd was tnl iinser Kron¬
prinz ?' iraalen sich die Dänen

A»k den Kronprinzen kam es nämlich an War
doch Könia Christian der Siebente geistig nm-
nachte» lo daß lein Sohn ' der spätere König
Friedrich Vl i verantwortlich kür die Geschicke
des Lande« zeichnete. Der Kronprinz aber war t»
Kiel. (Fortsetzung
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Heute nacht war Feuerwehralarm
Schadenfeuer in der Holzwarcufabrik

' Heute Nacht gegen 23 30 Uhr wurde die
t^alwer Weckerlinie alarmiert . In der Holz¬
warenfabrik von Blank und Stall  War
Jener ausgcbrochen Zum Glück hatten vor¬
übergehende Personen das Feuer rechtzeitig
entdeckt, sodaß cs sofort mit Handfeuerlösch¬
apparaten bekämpft und niedergehalten wer¬
den konnte. Die Weckerlinic löschte den Brand¬
herd dann rasch vollends ab, sodaß ein größe¬
rer Gebäude - und Sachschaden verhütet wurde.
Der Fabrikbetrieb erleidet durch den Brand
keine Unterbrechung.

Born Deutschen Roten Kreuz
Auszeichnung bewährter DRK .-Führer mit

der Medaille für deutsche Volkspflege.
Anläßlich einer Besprechung mit den Lei¬

tern der Abt . l , II und IV der DRK .-Kreisstelle
und den Führerinnen und Führern der Be¬
reitschaften (m und >v) konnte TillK .-Ober-
feldführcr Landrat Dr . Haegele  7 Kame¬
raden ehren , die sich in jahrelanger Mitarbeit
im Deutschen Roten Kreuz aufs beste bewährt
haben . Die im Namen des deutschen Volkes
vom Führer und Reichskanzler verliehene
„M edaille für deutsche Volks-
Pflege"  mit Besitzurkunde erhielten : die
DNK .-Hauptführer Rcg .-Ob .-Mcd .-Rat Dr.
Schnizcr - Wildbad , Dr . Beck - Nagold , K.
E h n i ß - Nagold , I . S chä f e r - Wildbäd , der
DRK .-Wachtführer B . M a h - Calw , die DRK .-
Oberhelfer R . K c m p t e r - Birkenfcld und
I . Martini - Calw.

In herzlichen, anerkennenden Ausführnn-
cn würdigte der Kreisführer die Mitarbeit
er Geehrten im Dienste des Deutschen Roten

Kreuzes , dabei der Hoffnung Ausdruck gebend,
daß diese noch viele Jahre weiter Mitarbeiten
möchten. Zusammen mit den anderen Kame¬
raden sollen sie dazu beitragen , daß wir alle,
Dftin die Stunde der Bewährung kommt, im
DRK . unsere ganze Kraft cinsctzcn für Deutsch¬land.

Oberstabsarzt Dr . Schnizcr  dankte im
Namen der Beliehenen für die Auszeichnung,
dabei hob er besonders den starken Aufschwung
des DRK . im Kreis Calw hervor , den dieser
seit der Neugruppierung unter der Leitung
von Oberfeldführer Dr . Ha -cgele,  genom¬
men habe. Abschließend übergab der ' Kreis¬
führer den Obcrwachtführerinnen H. Stcin-
Wildbad und M . Günther - Nagold  die Er¬
nennungsurkunden als Bereits chafts-
führerinnen  der neugeschaffenen Ber . (w)
Calw ll und III mit herzlichem Dank für die
bisherige Arbeit im DRK.

Aufgaben der Geflügelhalter
Der Geflügelzuchtverein Calw hielt seine

42 . Hauptversammlung bei Mitglied Weiß in
Calw ab. Vorstand Maier  begrüßte die
Anwesenden , darunter auch eine Anzahl Frauen-
Als Gäste waren Landcsökonomierat Pfetsch,
Lagerhausverwalter Hering,  Ortsbauern¬
führer Dingler  und Wirtschaftsberaterin
Frl . Alber  erschienen . Tätigkeits - und Kassen¬
bericht fanden die verdiente Anerkennung . In
einer Aussprache wurde man sich darüber
einig , daß nur anerkannte leistungsfähige
Wirtschaftsrassen und beste Futterverwerter ge¬
halten werden sollen. Zur Anschaffung eines

solchen Zuchtstammes hat die Vereinsleitung
eine Beitragsleistung in 's Auge gefaßt . Weiter
ist geplant , die bisherige Werbetätigkeit fort¬
zusetzen und im November 1940 eine Aus¬
stellung abzuhalten . Ein von Frl . Alber  vor-
aeführter Film nebst Vortrag begegnete gro-
ßem Interesse . Auch die Ausführungen des
Vorstands , Geflügelfarmer Maier,  über
Fütterung und Krankheiten des Geflügels , das
Beschaffen und Anlegen von Fußringen usw.
waren sehr lehrreich . Nach etwa vierstündiger
Dauer wurde die Versammlung geschlossen, die
den Mitgliedern viele wertvolle Fingerzeige
für eine rentable Geflügelhaltung gegeben hat.

.Eine leichte Aufgabe ist es wahrhaftig
nicht , die der Stellvertreter des Führers dem
Hauptamt für Kriegsopfer in der Partei und
damit der NSKOV . gab . Aber wir nahmen
den Auftrag , die Kriegsbeschädigten , die
Kriegerwitwen und Kriegerwaise » dieses
Kampfes zu betreuen , um ko zuversichtlicher
an . als wir in der R2KOV . wissen, daß wir
uns auf alle unsere Kameraden verlassen
können !" Tamit leitete der Gauobmann der
NSKOB ., Gauamtsleiter Kreß,  eine Unter¬
redung ein die er einem Mitglied des Gau.
Presseamtes gewährte.

Nnchoem die N2KLV . schon bisher alle Opfer
des Weltkrieges , die Beschädigten dezz Partei,
ihrer Üampsiorinationen und des Arbeitsdienstes
betreute , stoßen jetzt alle  Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen dieses deutschen
LchicksalSkainpfes hinzu . Alio auch die kricgs-
beschäditzten Angehörigen der beioassiieten ff . ja
sogar Angehürige des Luftschutzes und Zivilper-
ionen vie durch den Krieg körperlichen Schaden
leiden.

Oeries NMOV -IMFlrerl kilkt mit
..Diese »msangreiche Aufgabe können wir

lösen " erklärt uns Gauaintsleiter Greß . ..weil
nur uniere gesamte Organisation  da¬
zu eiiiipaiinen Das sind in unserein Gau in
erster Linie die Kaineradschaflsführer . die Be-
treiiungsobinäiiner . die Hinierblicbenen -Beireue»
rinnen . >e 280 an der Hohl , die Abteilungssüb-
rer deren Helferinnen je NW nn der .gabt und
— das darf nicht vergessen werden — » n Grunde
>ogar ,edes einzelne  unserer Mitglieder.
Tenn bei dieser BclrcnungSarbeit will niemand
aus unseren Reiben zurnckstchen ." Tih M ' tgii ' der'der N - KLB . hoben es ja alle ''chiii.' rziich erlebt,
was es heißi . Kriegsbeschädigter »nd nrieger-
w.lwe zu ' ein . ohne daß sich jemanden »m Ke
lumiiierle . »nd ohne daß irgend >emono ihnen
Hilfe anbol Dieies Schicksal den Opfern dieses
Krieges z» ersparen dazu ist niemand beru¬
fener  als gerade diese Männer » nd ,grauen.

..Anszordem aber " — io schildert Pz . Greß unS
den Ansban der AT .KOB . — ..sind alle dieie
Kameraden seit fast zwei Iahrrehnle » in der Be¬
treuung tätig . Sie bringe » nicht nur d'e fachli¬
che» Borniisietz,tilgen für eine ' oiche ckcveit mit.
sondern sie wisse» es icibst am beiten , wie ne
ihre im einzelnen pst schwierigen Aasgaben mit
dem notige » Takt und der dafür noebrachie»
Ziirückhnltliiifl lwen können ." Zn - en ganzen
Zähren ieit der Machtiibernnhme w i .den dieie
Männer und Franc, , immer wieder pro kt . ich
tür ihre A „ s g n b e geschult  indem sie
'nimer wieder siir die Kriegsopfer des Weltkrie¬
ges arbeitclen . Zctzt können wir ihre Erfahrun¬
gen erst recht nicht mehr smbehre » Außerdem
gehl ihre Schulung im verstärkten Miß weiter,
niid »e w-rde i dabei besonders für bie neuen
Ausgaben vorbereitet.

Dienstnachricht . In den dauernden Ruhe¬
stand versetzt wurde Regicrungsrat Stutz,
Vorsteher des Finanzamts Altensteig , mit Ab¬
lauf des Monats Januar 1940.

vli ooll Landmaschinen im Betrieb . Nach einer
Schätzung des Neichsverbandes der deutsche» tand-
wirkschaftlichen Genossenschaslen - Raiffeisen wur¬
den Ende IRin in 21 Genossenschaftsvcrbänden
blllis Landmaschinen genossenschaftlich
benützt, und zwar u. a rast 900» Saatgutreini¬
gungsanlagen . über 700» Beizapparate . über 3500
Dämpfkoloimen . säst 2500 Dreschmaschinen und
15 000 Sä - und Drillmaschinen . Inzwischen ist
bereits eine Steigerung  von mindestens 8 bis
tO v. H. zu verzeichnen.

Wie xekt ck'e ketreuunz vor sied?
Gaiiamtsleiler Greß schilderte dann die Ar¬

beit der NSKLB an einem Einzelfall . Die
KameradtchastStührer  laste » sich durch
die N- KLB .-Mitglieder die Namen eines
Getal lenen  ihres LrteS sofort melden . Bon
ihm wird die Gamvaltiing unterrichtet . Bon hier
aus werden dann die Wehrmachtstürsorge . der
Wehrmachtssürsvrgosftzicr und das VerivrguugS-
aint unterrichtet , sofern dort noch keine Meldung
vorliegt Zugleich aber setzt am Lrt die Be¬
treuung  ein Einer aus der NSKLV .-Kame¬
radschaft übernimmt dieie » Fall als Betreuer Er
besucht die Witwe die Eller » des Gefallene » und
leine Ausgabe ist erst da »» gelöst, wen » die
Kaineradschait selbst die Betreuung wieder über¬
nommen hat . An diese seelische Betreuung schließt
sich die Betreuung zur Sicherstellung von
Lebensdedart » nd Arbeitsplatz  ber
belrvssene » Familie an.

Was hier der mit der Betreuung beauftragte
Lolksgeuvsse zu leisten hat . läßt sich im einzelnen
»ur schwer auszählen . Sei es. daß er mit Hilfe
der NSB augenblickliche Notlage » übcrbrückt
Sei es . daß er eine Kündigung ber Arbeitsstelle
eines Kriegsbeschädigten vermeide » kau». Kurz —
»r wendet alles  ab . was diese Kriegsopfer in
ihrer wirtschaftlichen Stellung bedrohen könnte.
Gleichzeitig berät er sie in der Stellung von IIu-
terstiitziinosanträgen . in der Beschaffung von Ur¬
kunden. führt den Schriftwechsel mit den Behör¬
den — alles Arbeite », die nicht nur oft gnälcud
für Hinterbliebene ober Kriegsbeschädigte sind,
sondern auch manche Kenntnisse vvraussetze ».

„Selbstverständlich sind wir auch dazu da ", er¬
läuterte GniiamtSleiter Greß uns weitere Einzel¬
heiten dieser Betreiinngsarbcit . „i»ii kriegs-
beschädigle Kameraden wieder i»
Arbeit zu bringe ». Zusammen mit der
Wehrmacht und der Haiiptsüriorge für Kriegs¬
beschädigte » nd Hinterbliebene finden wir immer
Mittel und Wege . Außerdem haben wir ja in
jedem größeren Betrieb unsere schwerbeschädigten
Bertraii -nsmäniier . die den Kameraden dort bci-
stehen. Denn wenn der Kriegsbeschädigte erst am
richtigen Arbeitsplatz steht, dann leistet er eben¬
soviel . wie ein Gesunder !"
vsmsls SN cker Stilleren —
Keule sn äer inneren krönt

Die dritte Aufgabe aber , die sich die NSKLB.
setzt gestellt tzat. das ist die Vervollkommnung der
politischen und weltanschaulichen Schulung
ihrer Mitglieder . ..Wir Kriegsbeschädigten " —
sagte Parteigenosse Greß — „die wir im letzten
Krieg an der äußeren Front ocblntct haben , wir
stehen jetzt an d-r inneren Front . Wir wollen
hier ebcnio d-m Vaterland dienen , wie damals ."
Er erinnerte dabei an das Wort des NeichskricgS-
vPfer -Führers : Soldat sein dauert über
Kriea und Frieden! „Uiürre Organisation
wird setzt den Beweis liefern , baß wir nie ank-
gehört haben . Soldat zu sein !" schloß Gauamts-
leiter Greß leine Ausführungen . „Die Einsatz-

Soldat fein dauert über Krieg und Frieden
UnterreäunZ mit ciem Oauobmllnn äer Î 8K0V . 03uamt8leiter Orek
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Für sich selber beanspruchte er nichts.
Ein wenig Ruhe , keine unnötige Schererei , die
ihm bis aufs Blut verhaßt war , eine starke,
kräftige Nahrung , ein waar schwarze Zigar¬
ren . auch eine gute Flasche Wein.

Bei seinen Regimentern hieß er nur mitseinem Vornamen „Karl " .
Wenn „Karl " durch die Stellung ging, oder

wenn es nur durch sie Gräben lies ,',Kacl " sei
im Kommen , dann strafften sich alle, auch die
ältesten Knochen, die Angen begannen zu glän¬
zen, und man sah zu, daß man „Karl " heil
und sicher durch die Gräben bekam, daß „Karl"
auch zur rechten Zeit eine Tasse heißen Kaffees
oder ein Stück Wildqans oder Nehbraten er¬hielt.

Sie sorgten sich alle um „Karl ". Wenn
„Karl es nicht schaffte, dann schaffte es nie¬
mand . Er war ein Geist, schon nicht mehr ganz

andere Führer durch den Graben,
mp." -en zu, daß es bald voiübe

E" chre Löcher und blickt
^" " n aber „Karl ", dar

sie sich, ihn zu sehen, einen Blick i«
ner Augen zu erhaschen, wohl gar ein Wo,
«ine Anrede oder einen derben Witz zu höre
der noch am nächsten Tage in aller Muntvar.

I Was „Kart " sagte, das stimmte . Sonst hätte
! er cs ja nicht gesagt. Fühlte sich einmal einer

benachteiligt oder ins Unrecht gesetzt, so er¬
klärte er ganz offen, ex ginge mit seiner Sache
zu „Karl " . „Karl " werde schon dazwischenfah¬ren!

Es ist ein Glück, wenn Regimenter solche
Führer haben . Alles ist mit ihnen an ' iisangcn.
Jeder holt das Letzte aus sich heraus.

Und es glückt.

Es wurde Frühling ui Rußland . Nach einem
langen und schweren, blutigen Winter . Der
Saft stieg. Alle Bäume und Büsche wurde»
blank und stramm . Aus flachem Gelände mg
schon ein grüner Schimmer , in den Schatten
aber noch dunkelblauer Schnee . Unergründlich
die Wege. Aber auf jeder Pfütze und Lache
d:e bunten F .vben eines jungen Himmels.

Oberst Lindeblatt hatte seine beiden Regi¬
menter so durchexerziert und durchgeübt , daß
sie kaum noch zu halten waren.

Als die Sonne das nasse Land getrocknethatte , war es so weit.
Eines frühen Morgens brüllte es hinter den

Wäldern mit einem Schlage auf . Nun rauchte
es in der russischen Stellung — flammte , leckte,
leuchtete und qualmt ?. Dann erst donnerte
und krachte es.

Die Artillerie schoß die Russen sturmreif ! Die
Regimenter sahen es mit großen Augen.

Alles hatte der Oberst Lindeblatt eingeteilt
bis zum letzten Wagen mit Schanzzeug . Die
hatten am dritten Tag eine Festung zu beken¬
nen , die den Uebergang über einen Fluß dek-
ken sollte.

In diese Festung und über diesen Fluß hatte
der Oberst schon sein Herz geworfen . Run
mußte es wiedergeholt werden.

Er schlief nachts kaum noch. Immer und
immer wieder hatte er alle Einzelheiten auf
Tage im voraus durchgesprochen: Es mußte
klappen!

Um zehn Uhr dreißig vormittags standen die
Kompanien auf und csingen ans den Gräben.
Um elf Uhr zehn Minuten saßen sie schon in
der russischen Stellung . Viele blieben vor dem
Draht liegen . Märe die Brigade Lindeblatt
nicht so flink erzogen: noch mehr.

Der rechte Nachbar schaffte es nicht Unent-
schlossen geführt , nicht genug geübt , blieb er
vor dem Hindernis fest liegen und grub sich
ein.

Die Folge war , daß die beiden rechten Flü¬
gelkompanien der Brigade Lindeblatt unter
schwerem Flankenfcuer zu leiden hatten und
die Hälfte ihres Bestandes im Draht verloren.

Der Oberst sah es. Ein Lindeblatt sieht
alles.

Er selber, dem der Divisionskommandeur
das Bajonettieren llrcugstens verbalen Hot
eilt hin und treibt mit seiner brüllenden Stier¬
stimme die Zaghaften vorwärts . Geht dann
wieder zurück, weil er sonst sich in den Kampf
verbissen hätte . Zieht zwei Feldkanonen vor.

Eine fällt aus . Aber eine kommt hoch und
schießt über Kimme und Korn , daß die beiden'
Flügelkompanien Entlastung haben.

Was der Oberst an Minenwerfern und
Maschinengewehren findet , schickt er an den
rechten Flügel . . . Bei Gott : Die Brigade darf
nicht liegenbleiben ! Hängt der eine Flügel,
dann hängt auch di« Mitte , die wie ein bah¬
render Keil längst über die russische Stellung
fort ist und im Gange bleiben muß . Wie es
heute anläuft , so wird es auch enden.

Als auch das nichts hilft , da eilt der Oberst
in langen Sprüngen zur Mitte hin : Recht- zum

treudiqkeit . die wir m einer Steiße von Bersamm-
lungcn in den letzten Monaten bei unseren Män¬
nern »nd Frauen feststellen konnte » , ist uns eine
Gewähr dafür , daß wir unsere Ausgaben nn der '
Inneren Front lösen werdcnl " ' °

Zugsverkehr tMsr eingsschrönri, .
Bevorzugte Bedienung des Güterverkehrs
Im Interesse der Kohlenversorquna für die? >>

Bevölkerung ist während der Frostperiode
entsprechend der Einschränkung des übrigen :
Reiseverkehrs auch der Urlanberver - !
kehr  für die Wehrmacht an der Front und '
in der Heimat eingeschränkt  worden . ^

Zur Unterrichtung darüber , welche Züge
gefahren , werden , gibt die Reichsbahn ein
Verzeichnis der ab 2 l . Januar i
verkehrenden Reisezüge  heraus : es ^
wird von den Fahrkartenansaaben ans Ver¬
langen kostenlos abgegeben . Außerdem wer - .
den die verkehrenden Reisezüge aus den Bahn¬
höfen durch Allshänge bekanntgegeben . Das
ansgegcbene „Verzeichnis der nicht verkeh¬
renden Züge " ist überholt und ailt nicht . Den
Reisenden wird empfohlen , sich vor R -ise»
antritt über die Fahrmöglichkeiten zu lint -'r-
richten . Expreßgut  wi 'B nur in sehr be-
schränkt"m Umfang zur Beförderung ange¬
nommen.

M WMrikn im ßMMr 1940/41
Nach einem Erlaß des Kultministrxs

schließt das SchnUahr 1939 4̂0 am Mittwoch,
20. März . Tie Osterferien  1910 danetn
vom Donnerstag , 2t . März , bis Montasi.

"ck'
Sauberkeit im Munde

Hilst Zahnkrankheiten verhüten.
Tägliche Zahnpflege ist deshalb !

ein Gebot der Gesundheit . >

8. April , je einschließlich. An Orten mit acht- ,
klassigen höheren Schulen (Vollanstaltenl
sind für die Volks - Mittel , »nd höheren
Schulen sowie die ländlichen Berufsschulen,
im Schuljahr 1910/41 P f i n g st f e r i e n
vom Samstag . 11. Mai . bis Donnerstag ..
16. Mai . je einschließlich, Sommer¬
ferien  vom Donnerstag . 25. Juli , bjK
Mittwoch , 4. September , je einschließlich/
Herbstferien  vom Snmstag . 5. Oktober,
bis Snmstag . 12. Oktober , je einschließlich.
Weih nachtsserien  vom Montag . 23.Te?
zember , bis Donnerstag 2. Januar 1941, je
einschließlich, Osterferien 1941  vom
Montag . 31. März , bis Donnerstag , 17. April,
je einschließlich, zusammen also 85 Tage . An
den übrigen Orten sind für die Volks -, Mit¬
tel - und höheren Schulen sowie für die länd . '
lieben Berufsschulen die Weihnachtsserieu
und die Osterferien grnndsätzltch dieselben . '

Di ? gewerblichen und kaufmännischen B e-
rnfs sch ulen,  die höhere » Handels¬
schulen und die Frauenarbeits-
schulen  schließen sich bei der Verteilung
der Ferienabschnitte nach Möglichkeit der
Ordnung der anderen Schulen der Gemein¬den an . ' '

Flügel eine Kompanie , noch eine Kompaiue ! "
Von hinten aufrollen!

Er selber mit . Er kann es nicht lassen. Er
ist wie ein reißender Tiger eher in der rus- '//
fischen Stellung als der Nachbar . H. /

Dann aber linksum , Anschluß Mitte . Vor¬
wärts , vorwärts , Kinder ! Daß der Russe " n „ "
Lausen bleibt ! ^

„Nicht zu schnell, Karl '" Einer ruft es hin «̂
ter ihm her.

Aber so ein Oberst versteht Spaß . „WaS '
hast du gesagt, Franz ?"

„Nicht so schnell, Karl !"
Der Oberst lacht. „Scll ich alter Krippen-

setzcr euch junge Burschen ausstechen, was ?"
„Nein , das sollen Herr Oberst nicht! Aber

Herr Oberst sollen sich sLonen ! Wir kriegen ihn
ja schon!"

„Aber wir kriegen ihn um so besser, je rascher
wir sind! Also!"

„In Ordnung , Karl !"
„Na , das freut mich!"
Die Regimenter der Brigade Linöeblnn sind

längst über die zweite Stellung hinweg , als auf
den Flanken noch um die erste Stellung ge¬
rungen wird.

Häßliches Gelände : Wald und Buschwerk,
verdrahtet . Viele und geschickte Erdwerke.

Solange der Russe in der Erde sitzenbleiben
kann, ist er zäh und hartnäckig. Wo man ihm
auf den Pelz kommt, wo er lausen muß , da
macht die Brigade ihm Beine , daß sie ins freie
Feld kommen.

(Fortsetzung folgte .
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Ter Reichsminister tür Ernährung und Land-

»vittichast hat . wie amtlich mitgeteilt wird , dir
krnähriingsnmler etmächtigt . iür Familien¬
feier  n anläßlich nan Trannngen Silbernen nnd
Goldenen Hechzeileit . E o n d e r z tit e t l n »,ae y
von Lebensmitteln  bis zu einer Höchstzaht
dort iitSaeiamt >2 Personen je Familienfeier vor-
zunehmen : Anträge find bet den Ernährungs-
ämlerit eitzziireiüicn.

ZU der Meldung über die Zuweisungen öon
graneu Erbsen , Kapuzinerbohnen nnd änderen
Bohnen an die Bevölkerung in . der Zeit vom
19. Januar bis . 18. Februar erfahren wir von
vistgnhiaer Stelle , daß in Württemberg IN der
Hanvtsäche sog. MericaN GarbynftS laelve
Eros  kn ) nnÜ zum Teil auch gkschültä
Erbsen  zur Verteilung gelangen.

« .
Auch in diesem Jahrs werden NfeichSzN«

schiisse für die NeüpflbuzuNg voN
Obstbäumen  gewährt . . Nähere Bedingungen
sind bei der Gartenbauabteilnng der Landes«
bauernschaft zu erfahren.

ES dürfen seht auchKraftschlepperznr
Holzabfuhr eingesetzt  werden . Bauern
und Landwirte , die Aufträge zur Holzabfuhr er«
halten, , suchen sofort aiis dem borneschricbenen
Wege die Genehmigung dieser Lohnsuhren nach,
beantragen gleichzeitig zur Beschleunigung des
Verfahrens unter Vorlage dcS Auftrages beim
zuständigen Wirtschaftsamt den nötigen Kraft¬
stoff und können dann mit der Arbeit beginnen,
damit keine Zeit verloren geht.

lim eine weitgehende Aiisiiritziing der Verkehrs¬
mittel zu ermöglichen hat der Ne chsarbeitsmini-
ster bestimmt , daß männliche Ge solli¬
sch ästsmitglieder über 18 Zahrö lin
Verkehrswesen,  soweit d' Arbeitszeit in
einer Tarifordnung geregelt ist. . ber die täg¬
liche Höchstarbeitszeit hinaus  bis zu
den in der Tarifordnung festgesetzten Grenzen be¬
schäftigt werden dürfen . Die Bestimmung , daß
den Hefolgtchaftsmitgliedern nach Beendigung der
täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhe¬
zeit r>on mindestens zehn Stunden zu gewähren
ist, bleibt Unberührt.

Ilm sowohl den Erfordernissen des Luftschutzes
und der Wehrmacht Rechnung zu tragen , als auch
gleichzeitig Mißstönde im Straßenverkehr zu be¬
seitigen hat det N' ichsverkehrsmlnister angeocv-
net . daß Ktliftftthrzönge  sbätestens NM
1. Oktober MO in I t dem Wehrmacht ? «
Tarnscheinwerfer ausgerüstet  sein
müssest. Diese Maßnahme Kat sich älS notwendig
erwiesest , uni die tiorschriftswäßige Abblendnstg
der Fahrzeuge ücherztlstellen . ferner uM zu . ge¬
währleistest , daß elttber « sene ssahrzeime sogleich
den Erfördernissest der Wehrmacht entsprechen.

»
StiidiereNde . die im zweiten Trimester lü -lv

das Ststdistm det Medizin  beginnest,
hüben , soweit sie durch die Erfüllung der Wehr¬
pflicht sticht daran verhindert sind, einen drei¬
monatigen K r a n ke n P t t e g e d i,e n n zu lei¬
sten. Arst Land - oder  ff a k>r i kd i e n st haben
kn der Zeit bist» iS . Jüsti bis 13. August alle

Mevtzinsnidlerenven »etlzunehmen , die nach dem
1. April lülO daS Studium begonnen haben . An
der praktischen Ausbildung als ffamnlus
habest sich alle Mediqinstildierenden zu beteiligen,
die nach Abschluß des . ersten Trimesters 1940 zwei
klinische Stndienstmester oder Mehr ziirnckgelcgt
und sich nicht bereits sechs Monate , lang ord¬
nungsgemäß als Famulus betätigt haben.

»

Der AisichSerziehiingsMIUIster hat Ungeordnet,
dgh ab t . April an allen staatlichen ffstch«
kchitien und BSrtrfssachschstltst Bei»
r .Ktk  berufeti wetdest. iim eine itzöglichst enge
Verbindung, der schulest, des bertitlichest Aiisbik-
bstitstswestns mit der Wirtschaft zu sichern. Vis-
tsttkge Mrakorstn übet .V r̂waitnstgsräti ! wetdtn
Vstrch die neuen Beiräte gegenstandslos.

strskitS eine F ^ keiie

Die England -Legende ist eine der verhäng-
n 'svollsteu Verblendungen des liberalen Zeit¬
alters in Deutschland gewesen. Sie hat Gene¬
tat onest mit Blindheit vor Wefen und Wirk¬
lichkeit Britanst -ens in ihren Baiist geschla¬
gen und das Wort ist nicht zu gfwagt . daß
es nur deshalb so Vitt Enzland -ffreUnde in
Deutschland geben könnte , weil es so wenig
England -Kenner gab . Doch das deutsche Volk
ist nunmehr erwacht » cS hat England und
die Methoden seiner Staatsmänner gründ¬
lich erkannt , Es weiß , was es bedeutet , wenn
von der Themse wiederum die Phrase ertö' stt
vom „Schutz der kleinen Nationen ", wo man
in Wirklichkeit diese kleinen Nationen gerade
seinen eigenen Eroberunasäbsichtcn dstnstbat
machen will . Das war schon immer so. Ten
Beweis dafür finden unsere Leser in dem
spannenden Tatsachenbericht , mit dessen Ver¬
öffentlichung wir heute auf Seite 2 beginnen:
„Sir Wrllesletz stiehlt eine Flotte " . Wir
empfehlen diesen hochinteressanten Bericht
der besonderen Aufmerksamkeit unserer Leser.

KMMrmmMmmg geregsli
IM Anschluß an die Dßrbrdiüttltz Vom

8. Oktober 1Y89. die nur die Kasko -, lind
Hgstpflichtversichernngsversräge über -straft-
fahrzeuste während des Krieges regelte , ist
nun unter dem 17. Januar eine ergänzende
Verordnung des Neichstnististers der Justiz
ergangen . Danach werdest die über Kraft«

ahrzeltganhästget  besonders abge-
chlosstnett Kasko « ünv Haftpslichtvürsiche-
Mngsverträge ebenso behandelt wie die Äsb-
icheriingen über die Kraftfahrzeuge . Verträge
iber stflliegende Anhänger werden mit der

Maßgabe ausrecht erbalten , daß für die noch
verbleibenden -Wagnisse ein gering z» be-
messendes Entgelt zu entrichten ist. das zur
Zeit Mir für die Kaskvversichermtg . nicht aber
sür die Haftpflichtversicherung erhoben wird.

Bei Insassen ünd bei Versicherungen , die sich
astf ein bestimmtes , im Antrag bezeichnetes
Fahrzeug beziehen, ruhen während der Dauer
der S t i kl e g u n g die beiderseitigen Rechte
ttnd Pflichten aus dem Vertrage.

Vv » besonderer Bedelttung ist, baß gesetz¬
liche Vorschriften über den Zwang zunt Ab¬
schluß einer Hastpflichtverstcheriing für still,
liegende Kraftfahrzeuge und Anhänger wäh¬
rend der Datier der Stillegung Mir mit nach¬
folgenden Einschränkungen  gelten:
Soweit bereits ein Vertrag geschloffen ist
öder zur Zeit der Verkündung det Verord¬
nung eine Berstchernngspflicht besteht , ver¬
bleibt es bei dem V e r s i ch e t u n g 8 »
zwastg. Das Gleiche gilt , wenn das Fahr¬
zeug aitf GtUstd behördlicher Anordnung in
betriebsfähigem Zustande gehalten werden
muß oder wenn es auf Grund behördlicher
Ermächtigung ztt einzelnen Fahrten benutzt
wird . In diesen Fällen muß also , soweit da¬
zu stäch bisher gelteudem Recht eiste Ver¬
pflichtung besteht , ein H a f t p f li ch t Ver¬
sicherungsvertrag  abgeschlossen und
aufrecht erhalten werben . Nach dem 1. Juki
1940 ist stir diese Versicherung daS Gesetz
über die Einführung der Pflichtversicherung
für Kraftfahrzeughalter vom 7. November
1939 maßgebend.

MLO -DnttKZkK .ß
M bis Mmär MM

Dis Wertscheine des KrieaswiMerhilfswer-
kes Serie 1. deren Gültigkeit bereits bis zum
31 . Januar verlängert war . gelten auf
Grund einer neuen Anordnung des Neichs-
biMirstrstgten fstr bas Winwrhilssw -rk Min-
Uföhr bis ziiin 29 . Februar . Demnach müssen
dit Bttrsnten  die öh ^rtscheine bis znm
89 , Febrstar hei den Eiüzelbändkertt . die
Einzelhändler  ins znm 15. Därz bei
den Bankest und die Banken  bis zum
3l . März beim NvichsbeaiiUr ^ gten für das
Äistterhilfswerk tingelöst  haben.

MrhlMhrit und ArLeitOitöeeirjSllftg
. Der . Reich.sstrbeitsMinister bestimmt in

einer Durchsührststgsg .stor .dstjlng für die Ver-
brösiiing über , best Arbeitsschutz, . daß Ar¬
beit  s 'v e.rl ä n ge r ü n g e n » die über die
in d;r Arbeitsschußverordnung festgesetzte
Zehnstitstdettgrenze hinausgehen , auch dann
steUehmtgustgsPslichtig  sind , wenn
sie dürch Bet 'kürzUstg bst Arbeitszeit an
Midertst Werktstgen Ausgeglichen Werden. Für
bis Dteililstg der GtstthMigustg ist das Ge-
WerbsäiissichtsäMi zuständig"

Die Vorschri.stsn über den M eh r »
Nrbeitszuschlag  für die über zehn
Stunden am Tage hinausgehends Arbeitszeit
finden auf lleberschreitungen der Zehustun-
destareN ê durch andere Verteilung der Ar¬
beitszeit keine Anwendung , wenn bie andeve
Verteilung dazn dient , für die Gefokgschasts-

mitglieder einen Frühschluß zur Erholung
und zur Erledigung häuslicher Angelegen¬
heiten herbeizuführen nnd damit die Zehn-
stundengrenze höchstens um eint Stund«
überschritten wird , oder wenn nach tarif¬
lichen oder vor dem 4. September 1939 er¬
lassenen gesetzlichen Bestimmungen ein Zu¬
schlag sür Mehrarbeit nicht zu zahlen ist.

Brand wahrend einer Beerdigung
Oberürbach Kreis Waiblingen . Während die

ganze Gemeinde an der Beerdigung von Ge¬
meindepfleger Weivler  teilnahm , entstand
beim unvorsichtigen Austasten eine?
Aborts  in einem Bäiiernhaiis . in Btkind.
Zufälligerweise waren einige Nachbarn rasch zu
erreiche », io daß sie vor dem Eintreffen der Feuer¬
wehr die Bekämpfung deS FenerS in die Hand
nehmen konnten . 2o gelang es, das Bauernhaus
zil retten

Sechs Skück Vieh rauchvergifkek
Hohenstadt , Kreis Göppingen . Starke Nanch-

entwickliing im Anwesen des Bauern Karl
Schänder  machte es notwendig , die Feuerwehr
herbeiznrmen . Tiefe vermochte zwar innerhalb
kürzester Zeit die Brandgefahr zN be'ettioeN , doch
halten di? in dem Stall des Bauern stehenden
sechs Stück Vieh schwer? N a n chv e r g i f t ii N-
gen erlitten . M - 'i rermwet bah der Vtand beitn
Aüftanen einer Wasserleitung durch Läppen ent¬
standen ist. die vorher an einem Ofen erwärmt
worden waren

Lieferung von Lcs-sthwcrk. Wie von der Neichs-
stelle für , Lederwirttchnft bekännt geneben wird,
dürfen alle Lieferanten von Schüchverk lä ' so H-pf
steller und Großhändkerl die Nest bestände
der bis 31. Dezember 1939 genehmigten , aber
noch nicht alis ieliefertest Mengen an ibre W-iieh.
mer liefern . Den Nbnehm -rtz ist der Bezug ge-
stattet . Lederschnhe  Üllgemein dürfen ,z. P.
stiS zur Gchclmthvhe vort 89 V. H. des zugri ' nde
liegende » , Auftrages ausgeljekert werden . Netze
Onoten sind für Januar nicht festgesetzt. Soweit
also ein Schnhhändker dü v. H. seines Auftrages
in . Lederschnhcn oder z. V . in Hnns ' chuden
109 v. H. erhatieit hat . kann er ittz ffaünär eitze
Nachlieferutzg nicht itzehr erhalten.

Verkauf von Kraftfahrhandschuhcn . Die Neichs-
stelle für Lederwirttchaft gestätf ?i detz Vevkauf
von Kraftfahrhandschnhen an V e r tz f S k t ü f t-
tahrer  durch den Einzelhandel und ferner die
Belieferung des Einzelhandels sest-ns be« Her-
steller und Großhändler Mit S9 si. tz. des bei bie-
sen am 1. Dezember 1999 tiiis Läger befindlichen
Bestandes.

k'8 .-kros »o >Vürttemttvrft O. m. b. tt . OosLwUvttnag:
O. öÄvtzver  8tuttx ;i»N. k'rW^^lenstrLÜd 13.

VvrL »sss8kekrSr und verLntsvortlieker pedri ^tleitez ' kür den
OsvLmdlndslt der LedväLrD ^ ald - ^Vddkl e1a «dt»11es»Iten

kHo6rick > Letteele;
VerlLAi kddrvTrrvLlö O m ki. ko L̂Uonstlrüek:

Oelsrklökvr Um t)ukl»driiokeroi. 1'slv » L
2ur 2eit ist krsisliste k̂ r 4 Küttig

Mmtiiche Sekanntmachungen
Die Kanzleien des

Amtsgerichts Calw
einschließlich der Berichtsoo -lzieherstelle und der Dezkrktsnokarlnte
Tal :ö , Llammheim . Bad LieSsnzell und Bad Teinach bcsinden

sich nunmehr wieder

im neuen AmtsgerichtsgebZude
Adolf Hitler - slr . II , Telefon 651

ME
MS

S-Iim Sie>1ck>Stire tVZicliecimnrt recke sen»» sn. tVzkrkkrlnIIck ivcrven ruck
Sie loickc cscker corvecken, wie Ivir ilrkicr Ina-rker Vcrzrsüerung leigen. v2L
Nnv Navellilüie, vi« zunUcka keinen groben Sckaven beScincn. Nderd-lv ISken
Nck die vcrieiilen klden-ui nnv vic locker iverven grSSer.veskslb kelSi's vor-
deogek, ckc es ni IpIl INI
Vas gi» suck iür cincn weniger Iciclilcrkcnndircn feind,VerlkrcriMkkescksVe«
unv Seiie sernickkei: nlmlick ven kalk Veo Karlen reallcrs.
Nenko Vleick-Sova, Vic sckon icic Zakigekmen;um Llnweickcn ver reolcke
im Vcmlckrn Nauokall Vcrwenvung survcr, IN ein kervorragenvcoNNnel, ven
kaikgekale vcs Wallers;u bekämpfen. Man scrrMm ro MInuien vor oerclivng
vrr tVaicliiaugr einige läanvooll läenko Sieiek-Soda«mwalckwalirr.vavsrek
wlrv da»Malier wciek, VicMfckkralt Vcs Makckminels vollkommen ausgenuy!
und vie MZleke grlekonil

er,. WLlcticletzLdcnvrrIMcn IÜ vollisn >IttlctzsMl<tze PÜIctzkl

, ZeVcliauslr-u. vIe an Verkrkalillng lkrcsMXlikedeKanve»
W " lmerclliere>a, erkaie Vas aulkllrcnve 0lI«KIeIk: »M>l<ke» ^
» lekaven - wie Ne rniliekcn - und wie Man Ne vcrklieel » gegen klnlendungViele« »
U Lutlekeino kostenlos unv portofrei lUZelteUe. >

I Name: _ I

E 6" - - SkraLe: I

" >in>«»>»n! ncuxkr «, cik . n . s ., vosscrooltf . ^

Üllermnti'!
0üiiek «/el !ea

eiböken Itzts
Lctzüatzeit

Ordentlicher

Junge
tznnn sofort oder spätcr in die Lehre
eintreten bei

Wilhelm Sachs , Konditorei

Statt Karten
Bad Liebenzelk , 23. Januar 1940

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweist ouftlchtiger

Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen

Gefreiter Karl Geier
sagen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank sür dir
trostreichen Worte am Grabe , sür die Kranzniedcr-
legungeii und ehrende » Dkachrufe der militärischen Ab¬
ordnung , der Ortsgruppe der NSDAP ., der Stadtge¬
meinde . derKiiegerkameradschalt und der NS -Krlegs.
opferversorgung . Auch der Stadtkapelle und dem Ge¬
mischten Ehor und allcn denen , die ihm während seiner
schweren Krankheit Liebe erwiesen haben , herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Karl Geier

Altburg , 22 . Januar 1940.

Todesanzeige
Unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater u.

Urgroßvater

Jakob Friedrich Mohr
ist heute früh nach sckimerer Krankheit im Alter von 84
Jahren heimgegangcn.

Die trauernde« Hinterbliebenen
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Deckenpfronrr
Zu dem am kommenden Donnerstag , den 28 . Januar 1L46,

hier stalisnidendrn

Dreh - und Schweirremarkt
wird eingeladcn . Die üblichen Bedingungen sind ciiizuhallcn.

Der Bürgermeister

Turnverein
Cali«

Unsere regelmäßigen
Uebungsadende begin¬
nen .

Dienstag : 20 Uhr Fechten.
Mittwoch : 20 Uhr Franc ».
Donnerstag : 20 Uhr Männer - und

Fugendturncn.

Volhszenosstnfinncn ),dieLeibcs-
ubungcn treiben wollen,  sind
freundlich eingeladen.

Bitte geben Sie doch dem Kinde
aus der gefundenen Aktenmappe

Flöte und Noten
zurück , an dleSchwarzwald -Wacht

Arterieaverkatknng
Vorbeugen durch«tls
tbldtkkk kvinigung mit

ünoblsurk -porlen

1 klonsir -psckung 1tlkt -oeoeeküeo u.
OesNrpeodon InLpofti . U. vkogselon

bleue ^ pMlieks 1 . tiar . inal .n

Ein gnterhaltcitcr

Held 3Iochkg.

wird erk ust Dadstr . 26

Einen starken

Tüchtiges , fleißiges

AKeinmKdchen
nicht unter 20 Jahren , das kochen
kann und an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist. wegen Verheiratung
des scithcrigcn Mädchens,zum Ein¬
tritt per IS . März d . F . gefucht.

Flau Eugenie Brrrot , Ealw
Bischosstr . 63.

Fuhrschlitten
mit Druche und Bremse ver¬
kauft

Michael Haminann . Smberg

sMsl

vr'stzek'ie.

In kleinen Haushalt nach Freu¬
denstadt tüchtige

Hausgehilfin
bei guter Behandlung gesucht
De . Knödel , Bahnhosslraße 51

Eine 23 Wochen trächtige

Nütz- Wd SAffKiih
verkauft

Michael Gall alt. RStenbach

«er tSsNck Neri rein Nermstdlstt.

sn s » e VeN stets itnsedluk dstt
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